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(54) Rohrheizkörper mit Isoliermasse im Anschlussendenbereich

(57) Heizvorrichtung zum Erhitzen eines Fluids, ins-
besondere bei Haushaltsgeräten, die enthält: ein Man-
telrohr 10, wenigstens einen im Inneren des Mantelrohrs
10 angeordneten elektrischen Widerstands-Heizdraht
20, der in einer elektrisch isolierenden, wärmeleitenden
Isoliermasse 40 im Mantelrohr 10 eingebettet ist, minde-
stens eine Anschlussbaugruppe 30, die im Inneren des
Mantelrohres 10 angeordnet ist und zur Verbindung des
elektrischen Widerstands-Heizdrahts 20 mit einer außer-
halb des Mantelrohrs 10 befindlichen elektrischen Ener-

giequelle aus dem Mantelrohr 10 nach außen geführt ist,
und wenigstens eine Verschlussperle 38, welche die Öff-
nung des Mantelrohrs 10 verschließt. Weiterhin ist vor-
gesehen, dass die Anschlussbaugruppe 30 innerhalb
des Mantelrohrs 10 bis zu der Verschlussperle 38 eben-
falls von der Isoliermasse 40 umgeben ist. Die Verschlus-
sperle (38) ist an ihrer Außenseite mit wenigstens einem
sich über ihre gesamte axiale Länge erstreckenden Füll-
schlitz (38a) zum Einfüllen der Isoliermasse (40) in das
Innere des Mantelrohrs (10) versehen.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft eine Heizvor-
richtung zum Erhitzen eines Fluids, insbesondere bei
Haushaltsgeräten, die gemäß dem Oberbegriff des Pa-
tentanspruches 1 enthält: ein Mantelrohr, wenigstens ei-
nen im Inneren des Mantelrohres angeordneten elektri-
schen Widerstands-Heizdraht, der in einer elektrisch iso-
lierenden, wärmeleitenden Isoliermasse im Mantelrohr
eingebettet ist, mindestens eine Anschlussbaugruppe,
die im Inneren des Mantelrohres angeordnet ist und die
zur Verbindung des elektrischen Widerstands-Heiz-
drahts mit einer au-βerhalb des Mantelrohres befindli-
chen elektrischen Energiequelle aus dem Mantelrohr
nach außen geführt ist, und wenigstens eine Verschlus-
sperle, welche die Öffnung des Mantelrohres verschließt.
[0002] Aus der europäischen Patentanmeldung 0 086
465 geht eine Heizvorrichtung in Form eines Rohrheiz-
körpers hervor, die den eingangs erwähnten Aufbau auf-
weist. Bei dieser vorbekannten Heizvorrichtung ist die
Anschlussbaugruppe an ihrem einen Ende über einen
Anschlussbolzen mit dem elektrischen Widerstands-
Heizdraht verbunden. Das andere Ende der An-
schlussbaugruppe steht aus dem Mantelrohr des vorbe-
kannten Rohrheizkörpers hervor und dient zur Verbin-
dung des Rohrheizkörpers mit einer elektrischen Ener-
giequelle. In Fig. 1 ist eine derartige vorbekannte Heiz-
vorrichtung gezeigt.
[0003] Wie aus Fig. 1 hervorgeht, ist der Bereich der
Anschlussbaugruppe A, insbesondere der Bereich der
Überlastsicherung Ü von dem Bereich des elektrischen
Widerstands-Heizdrahtes W durch eine erste Scheibe
Sl1 aus Isolierharz getrennt. In dem Bereich des elektri-
schen Widerstands-Heizdrahtes W ist eine Isoliermasse
IM eingefüllt. Demgegenüber ist der größte Teil der An-
schlussbaugruppe A von einer Kunststoffhülse K um-
schlossen, welche die Anschlussbaugruppe A elektrisch
gegenüber dem Mantelrohr M isoliert. Zur Verbindung
des Anschlussbolzens AB mit der Überlastsicherung Ü
ist auf das von dem Innern des Mantelrohres M wegwei-
senden Stirnende des Anschlussbolzens A eine Kupfer-
hülse KH aufgeschoben, die an ihrer anderen Seite eben-
falls auf die thermische Überlastsicherung Ü aufgescho-
ben ist. In Richtung des stirnseitigen Endes des Mantel-
rohres M schließen sich zwei weitere Materiaischeiben
Sl2, Sl3 aus Isolierharz sowie eine Isolierperle IP an.
[0004] Diese vorbekannte Heizvorrichtung weist eine
Reihe von Nachteilen auf: So ist zunächst eine Vielzahl
von Einzelteilen notwendig, um die Anschlussbaugruppe
funktionssicher in dem Inneren des Mantelrohres anord-
nen zu können. Durch diese Teilevielfalt, aber auch durch
die hierdurch bedingte große Zahl an notwendigen Hand-
habungsvorgängen zur Montage dieser umfangreichen
Zahl an Bauteilen erhöhen sich die Kosten für die vorbe-
kannte Heizvorrichtung erheblich. Darüber hinaus erge-
ben sich große Toleranzadditionen. Weiterhin muss das
Mantelrohr nach dem Einfüllen der Isoliermasse zur Ver-
dichtung dieser über Reduzierwalzen von einem Durch-

messer, beispielsweise 10 mm, auf einen verringerten
Durchmesser, beispielsweise 8,5 mm, verkleinert wer-
den. Dies kann sowohl vor der Montage der An-
schlussbaugruppe als auch danach erfolgen, wobei im
letzteren Fall die Reduzierwalzen rechtzeitig von dem
Mantelrohr abgehoben werden müssen, um eine Be-
schädigung der Anschlussbaugruppe, insbesondere der
thermischen Überlastsicherung zu vermeiden. Der Re-
duziervorgang macht es notwendig, dass das Mantelrohr
der Heizvorrichtung einem Rekristallisationsglühvor-
gang unterzogen werden muss, da andernfalls die Ge-
fahr besteht, dass bei einem Biegeprozess des Mantel-
rohres, um dieses beispielsweise eine U-förmige oder
W-förmige Gestalt zu verleihen, dieses reißen würde.
Des Weiteren müssen die Heizvorrichtungen isoliert wer-
den, da ansonsten von der Füllmasse Feuchtigkeit auf-
genommen wird und somit ein Kurzschluss von dem
elektrischen Widerstands-Heizdraht zum Mantelrohr
entstehen kann.
[0005] Es ist eine Aufgabe der vorliegenden Erfindung,
die Kosten bei der Herstellung einer Heizvorrichtung der
eingangs genannten Art zu reduzieren.
[0006] Die vorstehende Aufgabe wird durch die Merk-
male des Patentanspruchs 1 gelöst. In den sich daran
anschließenden Ansprüchen 2 bis 12 finden sich vorteil-
hafte Ausgestaltungen hierzu.
[0007] Durch den Austausch der Kunststoffhülse, wie
sie im Stand der Technik für die elektrische Isolierung
der Anschlussbaugruppe gegenüber dem Mantelrohr
verwendet wird, gegen die Isoliermasse wird ermöglicht,
dass sich die Zahl der Teile, die für die Montage der An-
schlussbaugruppe notwendig sind, verringert werden
kann. Denn neben der nicht mehr vorhandenen Kunst-
stoffhülse werden auch nicht mehr die Trenn- bzw. Iso-
lierscheiben aus Kunstharz benötigt, die beidseits des
Bereichs, in dem sich die thermische Überlastsicherung
befindet, bei der bekannten Heizvorrichtung angeordnet
sind. Des Weiteren ist auch nicht mehr die Kupferhülse
notwendig, welche die Wärmeleitung von dem An-
schlussbolzen zu der thermischen Überlastsicherung bei
der vorbekannten Heizvorrichtung bereitgestellt hat.
Vielmehr kann die thermische Überlastsicherung unmit-
telbar mit dem Anschlussbolzen verbunden werden, bei-
spielsweise dadurch, dass der Draht der Überlastsiche-
rung direkt mit dem Anschlussbolzen, zum Beispiel durch
Verkerben verbunden wird. Da die Zahl der Teile sich
deutlich gegenüber den vorbekannten Heizvorrichtun-
gen verringert hat, wird die Zahl der Handhabungsvor-
gänge bzw. der Montageschritte bei dem Zusammenbau
der erfindungsgemäßen Heizvorrichtung erheblich redu-
ziert. Insgesamt werden also durch die erfindungsgemä-
ße Lösung erhebliche Kosten eingespart.
[0008] Bei der vorstehend beschriebenen vorbekann-
ten Heizvorrichtung wird während der Montage der Heiz-
vorrichtung der elektrische Widerstands-Heizdraht zu-
sammen mit dem oder den Anschlussbolzen in das Man-
telrohr eingeführt.
[0009] Anschließend erfolgt die Füllung des Mantel-
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rohres mit der Isoliermasse. Daraufhin wird die erste Iso-
lierscheibe aus Kunstharz in das Mantelrohr eingebracht,
woraufhin die Kupferhülse zusammen mit der thermi-
schen Überlastsicherung auf den Anschlussbolzen auf-
geschoben wird. Anschließend werden die beiden wei-
teren Isolierscheiben aus Kunstharz sowie die Isolierper-
le in das Mantelrohrende eingesetzt sowie das Mantel-
rohrende plastisch verformt und damit verschlossen.
Wird jedoch die Verschlussperle an ihrer Außenseite mit
wenigstens einem sich über ihre gesamte axiale Länge
erstreckenden Füllschlitz versehen, besteht die Möglich-
keit, die gesamte Einheit aus elektrischem Widerstands-
Heizdraht und Anschlussbaugruppe, die wiederum aus
dem einerseits mit dem elektrischen Widerstands-Heiz-
draht und andererseits mit der thermischen Überlastsi-
cherung verbundenen Anschlussbolzen, der thermi-
schen Überlastsicherung selbst und der Verschlussperle
besteht, vor dem Einfüllen der Isoliermasse in das Man-
telrohr einzubringen. Über den wenigstens einen Füll-
schlitz kann dann die Isoliermasse in das so vorbestückte
Mantelrohr eingefüllt werden.
[0010] Weist die Verschlussperle an ihrer Außenseite
insgesamt vier, vorzugsweise in Umfangsrichtung in
gleichmäßiger Teilung verteilte Füllschlitze auf, so kann
der Füllvorgang schneller durchgeführt werden. Unab-
hängig von der Zahl der Füllschlitze besteht dabei die
Möglichkeit, dass an dem einen stirnseitigen Ende der
Heizvorrichtung bzw. des Mantelrohres eine Verschlus-
sperle Verwendung findet, die keinen Füllschlitz auf-
weist, die also dieses Mantelrohrende sowohl dicht ge-
genüber einem Austreten der Isoliermasse aus dem
Mantelrohr als auch dicht gegenüber einem Zutritt jedes
anderen Mediums bzw. Fluids in das Innere des Mantel-
rohrs abschließt. Eine Verschlussperle mit wenigstens
einem Füllschlitz ist dann an dem anderen stirnseitigen
Ende des Mantelrohrs vorgesehen.
[0011] Nachdem die Isoliermasse über die Füllschlitze
in das Innere des Mantelrohres eingefüllt worden ist,
muss der wenigstens eine Füllschlitz verschlossen wer-
den. Dies kann zum einen dadurch geschehen, dass an
der Verschlussperle an ihrem von dem Mantelrohrinne-
ren wegweisenden Seite mindestens eine verformbare
Verschlussnase vorgesehen ist. Diese verformbare Ver-
schlussnase kann nach dem Füllvorgang so verformt
werden, dass sie den Füllschlitz mediumsdicht ver-
schließt. Dies kann beispielsweise dadurch geschehen,
dass die zumindest eine Verschlussnase der Verschlus-
sperle aus einem thermisch verformbaren Kunststoff be-
steht, so dass mit einem Heißprägewerkzeug dieser
Schließvorgang vorgenommen werden kann. Weist die
Verschlussperle mehrere Füllschlitze auf, so ist für jeden
dieser Füllschlitze eine derartige Verschlussnase vorge-
sehen.
[0012] Eine weitere Alternative zum Verschließen des
oder der Füllschlitze der Verschlussperle besteht darin,
dass sich an die Verschlussperle in Richtung der Außen-
seite des Mantelrohres, d.h. in Richtung der Mantelrohr-
öffnung eine Abdichtperle anschließt, die das Mantelrohr

mediumsdicht abschließt.
[0013] Bei den Heizvorrichtungen, wie sie aus dem
Stand der Technik bekannt sind, erfolgt nach dem Ein-
füllen der Isoliermasse und vor der Montage der Über-
lastsicherung ein Walzvorgang zur Verdichtung der Iso-
liermasse. Bei diesem Walzvorgang verringert sich der
Durchmesser des Mantelrohres, beispielsweise von 10
mm auf 8,5 mm. Der zuletzt genannte Durchmesser ist
ein Durchmesser, der sich häufig in der Praxis bei der-
artigen Heizvorrichtungen findet, da dieser Au-βendurch-
messer den Innendurchmessern von Durchgangsdurch-
brechungen in einer zur Halterung der Heizvorrichtung
an einem zu beheizenden Fluidbehälter vorgesehen ist.
Im Gegensatz hierzu ist erfindungsgemäß vorgesehen,
dass das Mantelrohr bereits einen Durchmesser auf-
weist, der für entsprechende Flanschbaugruppen und
dergleichen verwendet werden kann, d.h., dass es nicht
mehr notwendig ist, das Mantelrohr in seinem Durchmes-
ser zu verringern. Vielmehr wird erfindungsgemäß das
Mantelrohr lediglich einem Pressvorgang unterzogen.
Hierdurch ist es dann auch nicht mehr notwendig, ein
anschließendes Rekristallisationsglühen vorzunehmen.
[0014] Durch den Wegfall der Notwendigkeit, ein Re-
kristallisationsglühen vornehmen zu müssen, besteht
weiterhin die Möglichkeit, anstelle der bisher in der Praxis
häufig verwendeten Isoliermasse, nämlich Magnesium-
oxid, silikonisiertes Magnesiumoxid zu verwenden, wo-
durch eine Isolierung durch Kunstharz nicht mehr not-
wendig ist. In diesem Zusammenhang sei nach ange-
merkt, dass es natürlich grundsätzlich weiter möglich ist,
als Isoliermasse eine Standardmasse wie Magnesium-
oxid zu verwenden und die Heizvorrichtung nach Außen
mit einer thermoelastischen Füllperle, die das Mantelrohr
mediumsdicht abschließt, abzudichten. Dabei kann die
Heizvorrichtung nach Außen zusätzlich mit einem Ab-
deckharz abgedichtet sein.
[0015] Weitere vorteilhafte Ausgestaltungen sowie ein
Ausführungsbeispiel der erfindungsgemäßen Heizvor-
richtung werden nachstehend in Verbindung mit den
Zeichnungsfiguren erläutert. Die bei der Beschreibung
des Ausführungsbeispiels verwendeten Begriffe "links",
"rechts", "oben" und "unten" beziehen sich auf die Zeich-
nungsfiguren in einer Ausrichtung mit normalen lesbaren
Bezugszeichen und Figurenbezeichnungen. Hierbei ist:

Fig. 1 ein Teillängsschnitt durch eine Heizvor-
richtung gemäß dem Stand der Technik;

Fig. 2A, 2B eine perspektivische sowie eine zwei-di-
mensionale Teilschnittansicht einer erfin-
dungsgemäßen Heizvorrichtung;

Fig. 3 eine Draufsicht auf eine Verschlussperle
gemäß der Erfindung; und

Fig. 4 eine Stirnansicht der in Fig. 3 gezeigten
Verschlussperle.
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[0016] Die in den Fig. 2A, 2B in einem Teillängsschnitt
gezeigte, erfindungsgemäße Heizvorrichtung weist als
wesentliche Bauteile bzw. Baugruppen ein Mantelrohr
10, einen elektrischen Widerstands-Heizdraht 20, eine
Anschlussbaugruppe 30 und eine Isoliermasse 40 auf.
Diese einzelnen Baugruppen werden nachstehend er-
läutert.
[0017] Das Mantelrohr 10 besteht aus einem ausrei-
chend oder gut wärmeleitenden Material, wie beispiels-
weise Edelstahl oder Aluminium, und weist einen zumin-
dest annährend kreisförmigen Querschnitt auf. Die bei-
den stirnseitigen Enden 10a des Mantelrohrs 10 sind
nach außen hin offen, wobei zu bemerken ist, dass in
den Fig. 2A, 2B nur eines der beiden stirnseitigen Enden
10a gezeigt ist.
[0018] Obwohl nicht dargestellt, kann das Mantelrohr
10 in jede beliebige äußere Form gebracht werden, d.h.
beispielsweise als gerade verlaufendes Rohr ausgestal-
tet sein oder in Form des Buchstabens "U" oder "W" ge-
bogen sein. Im Gegensatz zu den Mantelrohren bekann-
ter Heizvorrichtungen weist das Mantelrohr 10 von An-
fang an, d.h. bereits zu Beginn der Montage der in dem
Mantelrohr 10 angeordneten Bauteile bzw. Baugruppen
den Außendurchmesser auf, den es im eingebauten Zu-
stand, beispielsweise bei einem Fluidbehälter in einer
Geschirrspülmaschine oder einer Wäschewaschma-
schine besitzt.
[0019] Wie dies aus den Fig. 2A, 2B hervorgeht, ist der
elektrische Widerstands-Heizdraht 20, der im Inneren
des Mantelrohrs 10 zumindest annährend koaxial zu des-
sen Mittellängslinie angeordnet ist und der aus einem bei
Stromfluss sich erhitzenden elektrischen Widerstands-
material gefertigt ist, zu einer Heizwendel gewickelt. An
seinen beiden freien Enden ist der elektrische Wider-
stands-Heizdraht 20 mit der jeweils dort befindlichen An-
schlussbaugruppe 30 verbunden. Diese Verbindung
kann beispielsweise durch eine Schweißung erfolgen.
[0020] Die Anschlussbaugruppe 30 weist zunächst ei-
nen ebenfalls zumindest annährend koaxial zu der Mit-
tellängslinie des Mantelrohrs 10 angeordneten An-
schlussbolzen 32, der aus einem gut wärme- und elek-
trischleitenden Material, wie beispielsweise Kupfer, her-
gestellt sein kann. Um die Anbringung des elektrischen
Widerstands-Heizdrahtes 20 an dem Anschlussbolzen
32 zu erleichtern, besitzt dieser an seinem zu dem elek-
trischen Widerstands-Heizdraht 20 weisenden Ende ei-
nen kegelförmigen Abschnitt 32a, so dass der zu der
Wendel gewickelte elektrische Widerstands-Heizdraht
20 auf den Anschlussbolzen 32 leicht aufgeschoben und,
wie bereits erwähnt, mittels beispielsweise eines
Schweißpunktes dort festgelegt werden kann.
[0021] An den kegelförmigen Abschnitt 32a schließt
sich ein kreiszylindrischer Abschnitt 32b des An-
schlussbolzens 32 an. Letzterer ist mit einer ebenfalls
zumindest annährend koaxial zu der Mittellängslinie des
Mantelrohrs 10 angeordneten thermischen Überlastsi-
cherung 34 in der Weise verbunden, dass ein An-
schlussdraht 34a der thermischen Überlastsicherung 34

mit dem rechten stirnseitigen Ende des Anschlussbol-
zens 32 durch einen Crimp- bzw. Kerbvorgang verbun-
den ist. Die thermische Überlastsicherung 34 kann bei-
spielsweise durch eine Schmelzsicherung gebildet sein,
die bei Überschreiten einer vorbestimmten Temperatur
die elektrische Verbindung zwischen den elektrischen
Widerstands-Heizdraht 20 und einer nicht näher darge-
stellten Stromquelle unterbricht.
[0022] An dem rechten Ende 34b der thermischen
Überlastsicherung 34, das kegelförmig ausgebildet ist,
wogegen die thermische Überlastsicherung 34 anson-
sten einen im wesentlichen kreiszylindrischen Quer-
schnitt besitzt, ist ein Anschlussdrahtstück 36 mit der
thermischen Überlastsicherung 34 verbunden, beispiels-
weise durch einen Crimp- bzw. Kerbvorgang. Dieses An-
schlussdrahtstück 36 ist aus dem Mantelrohr 10 nach
außen herausgeführt und dient zur Verbindung der er-
findungsgemäßen Heizvorrichtung mit der bereits er-
wähnten, nicht weiter dargestellten elektrischen Energie-
quelle.
[0023] An dem rechten stirnseitigen Ende 10a des
Mantelrohres 10 ist noch eine Verschlussperle 38 vor-
gesehen, die im einzelnen in den Fig. 3 und 4 näher dar-
gestellt ist. Die Verschlussperle 38 ist aus einem ther-
misch verformbaren Kunststoff hergestellt. Wie aus den
Fig. 2A, 2B und 4 ersichtlich ist, weist die Verschlussperle
38 vier in Umfangsrichtung der Verschlussperle 38 in
gleichmäßiger Teilung verteilte Füllschlitze 38a auf. Die-
se Füllschlitze 38a erstrecken sich über die gesamte
axiale Länge der Verschlussperle 38. Zwischen den ein-
zelnen Füllschlitzen 38a sind Stege 38b vorgesehen, de-
ren Außendurchmesser zumindest annährend dem In-
nendurchmesser des Mantelrohrs 10 entspricht. An ih-
rem nach außen weisenden Ende sind an den Stegen
38a Nasen 38c vorgesehen, die nach einem Füllvorgang
mit einer Isoliermasse 40, wie er nachstehend näher er-
läutert wird, durch einen thermischen Verformungsvor-
gang die Füllschlitze 38a verschließen. Wie aus Fig. 2
ersichtlich ist, steht die Verschlussperle 38 über das
rechte stirnseitige Ende 10a des Mantelrohres 10 über.
In ihrer axialen Position ist sie mittels zweier Verkerbun-
gen an dem Anschlussdrahtstück 36 fixiert.
[0024] Es ist noch zu bemerken, dass der Bereich des
zweiten Anschlussendes der erfindungsgemäßen Heiz-
vorrichtung an der nicht dargestellten Seite ebenso auf-
gebaut sein kann, wie es vorstehend erläutert ist. Ebenso
besteht aber die Möglichkeit, dass anstelle der vorste-
hend beschriebenen Verschlussperle 38 eine andere
Verschlussperle Verwendung findet, beispielsweise eine
solche, die keine Füllschlitze aufweist und deren Außen-
durchmesser im wesentlichen dem Innendurchmesser
des Mantelrohrs 10 entspricht. Diese Verschlussperle
kann dann beispielsweise durch einen Klebevorgang in
dem dortigen Ende des Mantelrohres 10 fixiert sein.
[0025] Nachdem die elektrische Widerstands-Heiz-
draht 20 mit den an seinen beiden Enden angebrachten
Anschlussbaugruppen 30 in das Innere des Mantelroh-
res 10 eingeführt und hinsichtlich der axialen Anordnung
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in seiner Lage fixiert worden ist, kann über die Füllschlitze
38a der wenigstens einen Verschlussperle 38 oder bei-
der Verschlussperlen 38 die silikonisierte Isoliermasse
40 eingefüllt werden. Diese silikonisierte Isoliermasse 40
dient zur elektrischen Isolierung des elektrischen Wider-
stands-Heizdrahtes 20 und der weiteren den elektri-
schen Strom führenden Bauteile der Anschlussbaugrup-
pe 30, d.h. des Anschlussbolzens 32, der thermischen
Überlastsicherung 34 und dem Anschlussdrahtstück 36
gegenüber der Innenwand des Mantelrohres 10. Darüber
hinaus hat die silikonisierte Isoliermasse die von dem
elektrischen Widerstands-Heizdraht 20 erzeugte Wärme
an das Mantelrohr 10 zu leiten. Nachdem die silikonisier-
te Isoliermasse 40 vollständig von der zu der Innenseite
des Mantelrohres 10 weisenden Stirnseite der einen Ver-
schlussperle 38 bis zu der ebenfalls zu der Innenseite
weisenden Stirnseite der anderen Verschlussperle 38
eingefüllt worden ist, werden die Verschlussnasen 38b
der Verschlussperle 38 durch einen thermischen Verfor-
mungsvorgang in der Weise verformt, dass die Füllschlit-
ze 38a mediumsdicht verschlossen sind.

Patentansprüche

1. Heizvorrichtung zum Erhitzen eines Fluids, insbe-
sondere bei Haushaltsgeräten, enthaltend: ein Man-
telrohr (10), wenigstens einen im Inneren des Man-
telrohrs (10) angeordneten elektrischen Wider-
stands-Heizdraht (20), der in einer elektrisch isolie-
renden, wärmeleitenden Isoliermasse (40) im Man-
telrohr (10) eingebettet ist, mindestens eine An-
schlussbaugruppe (30), die im Inneren des Mantel-
rohres (10) angeordnet ist und zur Verbindung des
elektrischen Widerstands-Heizdrahts (20) mit einer
außerhalb des Mantelrohrs (10) befindlichen elektri-
schen Energiequelle aus dem Mantelrohr (10) nach
außen geführt ist, und wenigstens eine Verschlus-
sperle (38), welche die Öffnung des Mantelrohrs (10)
verschließt, wobei die Anschlussbaugruppe (30) in-
nerhalb des Mantelrohrs (10) bis zu der Verschlus-
sperle (38) ebenfalls von der Isoliermasse (40) um-
geben ist,
dadurch gekennzeichnet, dass die Verschlus-
sperle (38) an ihrer Außenseite mit wenigstens ei-
nem sich über ihre gesamte axiale Länge erstrek-
kenden Füllschlitz (38a) zum Einfüllen der Isolier-
masse (40) in das Innere des Mantelrohrs (10) ver-
sehen ist.

2. Heizvorrichtung nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, dass die Verschlus-
sperle (38) an ihrer Außenseite insgesamt vier, vor-
zugsweise in Umfangsrichtung in gleichmäßiger Tei-
lung verteilte Füllschlitze (38a) aufweist.

3. Heizvorrichtung nach Anspruch 1 oder 2,
dadurch gekennzeichnet, dass die Verschlus-

sperle (38) an ihrem von dem Mantelrohrinneren
wegweisenden Seite mit mindestens einer verform-
baren Verschlussnase (38c) versehen ist.

4. Heizvorrichtung nach Anspruch 3,
dadurch gekennzeichnet, dass zumindest die
Verschlussnase (38c) der Verschlussperle (38) aus
einem thermisch verformbaren Kunststoff besteht.

5. Heizvorrichtung nach Anspruch 3 oder 4,
dadurch gekennzeichnet, dass die Verschlussna-
se (38c) der Verschlussperle (38) nach Abschluss
des Füllvorgangs in der Weise verformbar ist, dass
sie den Füllschlitz (38a) fluiddicht verschließt.

6. Heizvorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 2,
dadurch gekennzeichnet, dass sich an die Ver-
schlussperle (38) in Richtung der Außenseite des
Mantelrohrs (10) mindestens eine Abdichtperle an-
schließt.

7. Heizvorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 6,
dadurch gekennzeichnet, dass die An-
schlussbaugruppe (30) mindestens eine Überlastsi-
cherung (34) enthält, die von der Isoliermasse (40)
ebenfalls umgeben ist.

8. Heizvorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 7,
dadurch gekennzeichnet, dass die An-
schlussbaugruppe (30) mindestens einen An-
schlussbolzen (32) enthält, der in der Isoliermasse
(40) eingebettet ist und der einerseits mit dem elek-
trischen Widerstands-Heizdraht (20) und anderer-
seits mit einer ggf. vorhandenen Überlastsicherung
(34) verbunden ist.

9. Heizvorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 8,
dadurch gekennzeichnet, dass Mantelrohr (10) im
Heizbereich einem Pressvorgang unterziehbar ist.

10. Heizvorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 9,
dadurch gekennzeichnet, dass die Isoliermasse
(40) eine silikonisierte Masse, insbesondere ein si-
likonisiertes Magnesiumoxid ist.

11. Heizvorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 9,
dadurch gekennzeichnet, dass die Isoliermasse
(40) eine Standardmasse wie Magnesiumoxid ist
und die Heizvorrichtung nach Außen mit einer ther-
moelastischen Füllperle, die das Mantelrohr (10)
mediumsdicht abschließt, abgedichtet ist.

12. Heizvorrichtung nach Anspruch 11,
dadurch gekennzeichnet, dass die Heizvorrich-
tung nach Außen zusätzlich mit einem Abdeckharz
abgedichtet ist.
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